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Vorbemerkung

Mit dem Ende des Ost-West-Konfliktes und dem Beginn des Ringens um eine neue Weltordnung steht Deutschland jetzt vor einer Epochenwende! Es muss seinen aus der Besatzungszeit von den Siegermächten auferlegten Protektoratszustand eines national kopflosen Parteiensystems radikal überwinden, um in den Stürmen des globalen Ringens als Nation bestehen zu können. Eingebettet in ein Europa der Nationen bietet jetzt eine Große Koalition der Volksparteien unterstützt durch eine zu mobilisierende deutsche Öffentlichkeit die Chance, diese Epochenwende mit einer demokratischen Reformation der Deutschen an Haupt und Gliedern zu beginnen! Das Parteiensystem muss endlich erkennen, dass sein bisheriges gesellschaftliches Sozialengineering im Rahmen der Möglichkeiten eines reinen Sozialstaates unsere deutschen Existenzprobleme nicht lösen kann! Wenn nun unsere Bundeskanzlerin Angela Merkel sogar vom „Sanierungsfall Deutschland“ spricht, wird klar, dass diese Situation nur unter aktiver Mitwirkung einer demokratisch wiedererwachten Nation der Deutschen gemeistert werden kann! Die Wahl des Staatsoberhauptes durch das Staatsvolk markiert die Qualität dieser „Demokratischen Reformation“, wo ganz besonders – wie in einer normalen Republik – das souveräne und solidarische Volk als demokratische Nation die Gesellschaft endlich wieder integrieren und motivieren kann! Das entspricht auch dem Archetypus unseres unvollendeten Grundgesetzes! Diese Thesen sind daher kein Parteiprogramm sondern die „patriotische“ Vision einer lang andauernden Befreiung der Deutschen aus den verinnerlichten Zwängen der fremdbestimmten Besatzungszeit zu einer selbst bestimmten demokratischen Nation.
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	A. Paul Weber


Der Adler als zeitloses Symbol unserer Volkssouveränität ist im Zuge der inzwischen verinnerlichten Zwänge einer fortdauernden Besatzungszeit in die Gefangenschaft einer „Technokratischen Moderne“ der deutschen Selbstentfremdung geraten! Hier sollen wir das „Ganze unserer Lebenswelt als das Unwahre begreifen“! Nur wenn wir uns aus diesem Gefängnis der Denkausschlüsse und Tabus eines dekadenten Niedergangs befreien können, erkennen wir wieder das uns tragende und bewegende Ganze unserer Lebenswelt als das eigentliche Wahre in der Gestalt unseres Kulturvolkes! Diese  Befreiung hat mit einer neuen Generation im Bewusstsein des Ganzen einer solidarischen Völkerwelt begonnen!
1. These

Europa wird unter dem Gesellschaftsdiktat der multikulturellen Doktrin die Kultur des Okzidents als industrielles Troja gegenüber der Kultur des Orients nicht verteidigen können!

Hinter dieser weltpolitischen Erscheinung unserer Gegenwart verbirgt sich gleichzeitig jene Globalisierung der Weltwirtschaft, welche mit der ökonomischen Gleichschaltung der nationalen Ökonomien nach dem System einer Weltmacht die Freiheit und Lebenskraft der Kulturvölker bedroht. In diesem Ringen geht es infolgedessen um eine Weltordnung, welche entweder von kulturgetragenen oder zivilisationsbestimmten Mächten beherrscht wird. Immer mehr erkennen wir, dass der Westen mit seiner gleichschaltenden Zivilisationsidee angeführt von den Vereinigten Staaten von Amerika mit diesem Anspruch die Weltordnung zu verkörpern, mit seiner universalistischen Gewaltdemokratisierung an den Kulturfundamenten der Völkerwelt scheitert! Dieser Niedergang einer imperialen Gleichschaltungs-Politik begann mit dem Ausgang des Vietnamkrieges! Denn die „eigentliche“ Quelle der Freiheit liegt in der kulturellen Einheit von Menschen- und Völkerrecht! Sie allein erlaubt aus der Eigenentwicklung der Nationen eine kulturkonforme Demokratie als Lebensform selbstbestimmter Völker zu realisieren. – Siehe auch Udo di Fabio: “Die Kultur der Freiheit” Beck

2. These

Europa kann seine Aufgabe in der Welt von morgen als Anwalt der kulturellen Völkerwelt nur erfüllen, wenn es selbst eine entsprechende Weltordnung der kulturellen Freiheit und Identität souverän gegen die Mächte der zivilisatorischen Gleichschaltung widerspiegelt!

Der Sieg der Westalliierten über das unterworfene Europa und die darauf folgende, jedoch notwendige Westbindung des gespaltenen Europas zur Zeit des Ost-West-Konfliktes hat die Vorherrschaft einer zivilisatorischen Lebensweise mit offenen Gesellschaftsordnungen und entgrenzten Völkern gefördert! Die damit eingeleitete Dekonstruktion der kulturellen Fundamente europäische Völker nach dem einseitigen Menschenrechts-Verständnis der USA beherrscht uns bis heute! In ihren entgrenzten Staaten herrscht deshalb infolge einer illegalen Zuwanderung zwischen autochthonen Inländern und fremden Ausländern latent oder offen ein teilweise rassistisch motivierter Kulturkampf, wobei in den Medien nur einseitig die Auswirkungen und nicht die Ursachen ihren Niederschlag finden! Die europäischen Nationen können damit ihre eigene Rolle als gemeinsamer Anwalt integrer Kulturvölker und Nationen in der Welt nicht mehr souverän wahrnehmen! Ihre andauernde Lähmung kann Deutschland und Europa daher nur überwinden, wenn es radikal das multikulturelle Diktat kapitalistischer Verfügbarkeit über den entfremdeten Massenmenschen bricht und sich wieder zur kulturellen Freiheit und Einheit des Menschen- und Völkerrechts bekennt!

3. These

Die souveräne Staatsbildung der „Union europäischer Nationen“ muss den fortbestehenden Protektoratszustand der USA über Europa beenden

Der kristalline Prozess einer echten europäischen Bundesstaatsbildung nach der bewegenden Idee des „Europas der Vaterländer“ war zur Zeit Konrad Adenauers und Charles de Gaulle als französischer Staatspräsident bereits in ein konkretes Stadium eingetreten! De Gaulle bot 1963 Adenauer die Union an. Vermutlich aus Rücksicht gegenüber der US-Vorherrschaft und der Nato wurde dieses Angebot seitens Adenauer zu einem Freundschaftsvertrag verwässert. Diese kristalline staatsbildende Chance war mit der danach einsetzenden technokratischen EWG-Marktidee zunächst vertan.

Der Prozess führte infolgedessen zum Brüsseler EU-Finanztopf, der den Geist einer subventionierten Freihandelszone für die europäischen Staaten entstehen ließ, mit der ganz besonders Großbritannien sympathisiert. Diesen Irrweg suchte schon de Gaulle am eigentlichen Ursprung zu beseitigen. Im Gespräch mit US-Präsident Kennedy forderte er die Europäisierung der Nato! Kennedy hielt in diesem Gespräch eine Zweiteilung der Nato in eine kontinentaleuropäische und eine atlantische Organisation unter einem transatlantischen Dach für denkbar! Dieser Prozess hätte eine überbauende europäische Identität und Staatsbildung gefördert, die Europa und die USA als gleichberechtigte Partner verbindet.

Zur 3. These
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	Eine wirkliche Partnerschaft USA – Europa ist erst möglich, wenn die Vorherrschaft der USA über Europa radikal beendet ist! Dieses leadership in partnership   würde auch den Antiamerikanismus beenden!
	


4. These

Russland gehört geopolitisch zu Europa

Auch in der Frage der geopolitischen Einheit Europas war 1963 der französische Staatspräsident Charles de Gaulle aufgrund seiner Erfahrungen mit den Westalliierten allen Europäern weit voraus. Er forderte trotz des Ost-West-Konfliktes „Ein Europa vom Atlantik bis zum Ural“! In dieser Maxime spiegelte sich seine Skepsis gegenüber den angelsächsischen Mächten wider, die bis heute sich einer souveränen Einheit Europas widersetzen!! Traditionell wurzelt diese Politik noch immer in den „balance of power“ Grundsätzen britischer Außenpolitik gegenüber den europäischen Kontinental-Nationen! Sie wurden während der Wende bei Margret Thatcher in der feindseligen Ablehnung einer deutschen Wiedervereinigung deutlich! Obwohl Oswald Spengler 1933 mit seinem Buchbeitrag „Jahre der Entscheidung“ Hitler vor einer Verletzung geopolitischer Realitäten warnen wollte, welche die Grenzen der Vereinbarkeit atlantischer Sichtweisen mit denen kontinaleuropäischer Nationen offen legte, endete seine anglophile Hoffnung in der Teilung einer Weltmacht-Rolle mit Großbritannien als katastrophale Idiotie auf den mit millionenfachem deutschen und russischen Soldatenblut getränkten Schlachtfeldern Russlands! Erst das Ende des Ost-West Konfliktes durch Michael Gorbatschow machte uns klar, dass wir im Zweiten Weltkrieg gegen unseren natürlichen Verbündeten Krieg geführt haben! Dieses ist seit 1764 in allen darauf folgenden Geschichtsphasen eigentlich schon nachweisbar gewesen!! Wird die von Alt-Bundeskanzler Gerhard Schröder eingeleitete Ostpolitik substanziell wieder von den Atlantikern torpediert, dann wiederholt sich eine verhängnisvolle Kehrtwendung deutscher Außenpolitik wie nach Bismarcks Abgang!

5. These

Die massengesellschaftliche Praxis der Eurokraten weckt in den europäischen Völkern die Angst vor der Verfassung eines „Sowjet Europa“!

Die von Brüssel ausgehenden Gleichschaltungstendenzen in der Einebnung nationaler Standards offenbaren den orwellschen Gleichschaltungsgeist massengesellschaftlicher Unterwerfung! Dieser widerspricht vollkommen dem ursprünglichen Geist eines „Europas der Vaterländer“. Wenn dann noch im Sinne der Römischen Verträge eine europäische Entgrenzung verfolgt wird, dann können wir im Zuge der Beitrittsverhandlungen mit der Türkei auf den Supergau Europas warten! Damit wäre der Kulturkampf des Orients mit dem Okzident um die kulturelle Vorherrschaft auch in Europa selbst entbrannt. Eine derartige Selbstmord-Politik können nur kulturentfremdete Technokraten veranstalten, wo die materialistische Einäugigkeit ökonomischer Macht seelenblind die eigentliche Macht kultureller Identität und Lebenskraft im Kräfte-Gleichgewicht der Weltordnung übersieht. Eine technokratische Verfassung Europas gegen den Geist und Willen seiner Völker wäre das endgültige Ende ihrer Wiedergeburt in einem Staat vereinter Nationen!! Es wird daher immer notwendiger, dass im Geiste der ursprünglichen Zielsetzung der Europäer jene kontinentaleuropäischen Staaten sich bundesstaatlich als Nationalstaaten vereinen, die den europäischen Staaten der restlichen Freihandelszone ein handlungsfähiges Kerneuropa bieten können und wollen!

6. These

Es gibt kein Menschenrecht ohne Völkerrecht!

Die erzwungene Vergesellschaftung der Völker Europas nach dem Modell einer technokratischen Massengesellschaft hat die europäische Idee der Demokratie als Volksherrschaft in eine kulturlose Soziokratie zivilgesellschaftlicher Interessen verbunden mit einem medialen „Brot und Spiele“ Entertainment deformiert. Schon in den „Römischen Verträgen“ waren nach dem Zweiten Weltkrieg die Vertreter eines unterworfenen Europas von der Zwangsvorstellung beherrscht, mit der Entgrenzung europäischer Völker den massengesellschaftlichen Systemen der Siegermächte USA und UdSSR strukturell zu folgen. Mit dieser Zielvorstellung wurde der Gedanke einer menschheitlichen Gleichschaltung der Europäer wirksam, welcher die kulturellen Identitäten als Bestandteil der im Menschenrecht garantierten Würde des Menschen außer Acht lässt! An dieser orwellschen Gleichschaltung ist die Sowjetunion dann später zuerst gescheitert. Die kulturfeindlichen Mächte der Technokratischen Moderne begreifen das Grundgesetz des Systemganzen der natürlichen Weltordnung nicht! Das Menschenrecht verkehrt sich bei ihnen durch eine menschheitliche Gleichschaltung in sein Gegenteil! Die völkerrechtliche Verletzung der Integrität der Kulturvölker in ihren angestammten Territorien hat durch eine derartig  geduldete oder geförderte Entgrenzung mit Fremdzuwanderung den latenten als auch offenen Rassismus zur Folge!  Solche völkerrechtswidrige Staaten zerstören sich selbst!

7. These

Der Geist der einseitigen gesellschaftlichen Emanzipation führt zum Genozid der uns tragenden Lebenswelt! 

Das konkrete menschliche Sein spielte sich einst in einer erfahrbaren Wirklichkeit ab. Mit der zunehmenden rein gesellschaftlichen Beherrschung des sozialen Lebens in einer uns umgebenden Zivilisation wird eine „Wirklichkeit“ virtuell durch Medien erzeugt. Das Individuum erfährt auf diese Weise nicht mehr die Wirklichkeit seiner eigentlichen Lebensbedingungen, von deren gemeinschaftlichen Fundament er abhängig ist. So emanzipiert sich zentrifugal unter dem gesellschaftlichen Diktat  der Technokratischen Moderne liberalistisch alles von Allem! Der Mann von der Frau, die Frau vom Mann, die  Familie von den Kindern, die Politik vom Volk, das Volk vom Staat, das Kapital von der Arbeit, die Arbeit von der Leistung usw. Unter diesem gesellschaftlichen Diktat hat die gemeinschaftliche Lebensbasis ihre zentripetale Gegenkraft des naturwüchsigen Zusammenhalts der Gesellschaft und des Staates total eingebüßt! Als eigentliche Bezugsebene des souveränen Staates sind die integrierenden Kräfte des an sich  in der Demokratie souveränen Volkes einer ständigen psychoanalytischen Zerstörung ihrer kulturellen Substanz ausgesetzt. Eine kollektive Depression führte zum selbstmörderischen Geburtenrückgang! Hierzu trägt die einseitige Machtverteilung auf das rein gesellschaftliche Parteiensystem mit einem machtlosen Bundespräsidenten an der Spitze bei! Das Amt dieser eigentlichen Volksvertretung ist zum Gesundbeten reiner Parteipolitik degeneriert!! Das muss radikal beendet werden, wenn wir Deutschen überleben wollen!
8. These

In der Technokratischen Moderne entwickelt sich alles emanzipatorisch auseinander, um in einer selbstzerstörerischen Dekadenz zu enden!

Mit dem Leitwort „Das Ganze ist das Unwahre“ verweigert sich die technokratische Moderne dem existenziellen Zusammenhang der natürlichen Seinsordnung identischer Kulturen freier Völker. Damit wird im Zuge dieses technokratischen Diktats der Mensch entmenschlicht. Auch der bisherige Ordnungsrahmen christlicher Glaubenslehren kann jetzt kaum noch gegen die Vereinzelungsmächte der technokratischen Moderne die kulturell-religiöse Seinsordnung im Menschen wach halten. Denn die Glaubenslehre des Christentums in Deutschland und Europa lebte wie überall vom Fundament der Kultur seiner Völker, das bei uns bis ins heidnische Zeitalter verwurzelt ist. Die emanzipatorische Zerstörung dieses kulturellen Fundaments wäre auch das Ende des Christentums in Europa! Diesen elementaren Zusammenhang von Glaubenslehre und kultureller Seinsordnung der Kulturvölker hatte uns schon der große Kirchenlehrer Thomas von Aquin bewusst gemacht. Heute steht der Europäer aufgrund der Bedrohung seiner kulturellen Identitäten in dieser Existenz-Frage vor einer notwendigen kulturellen Befreiungs-Revolution! Sie richtet sich vor allem gegen die schon vom marxistischen Materialismus angestrebte „Befreiung“ des Individuums aus seiner naturwüchsigen Lebenswelt durch eine technokratisch gleichgeschaltete Weltgesellschaft! Offensichtlich sucht der vom liberalsozialen Gesellschaftssystem getragene Kapitalismus in ebenfalls globaler Dimension diesen menschenfeindlichen Weg fortzusetzen!

9. These

Deutschland im Banne einer linksliberal amputierten Verfassung zieht mit seiner emanzipatorischen Dekadenz Europa in den Niedergang!

Deutschland und seine Deutschen werden von einer tiefen Lebenskrise heimgesucht. Alles und jeder soll sich im Sinne des auflösenden Zeitgeistes von Allem emanzipieren. In dieser linksliberalen Logik wird natürlich dem deutschen Volk die Integration seiner gesellschaftlichen Vielfalt zum Ganzen einer demokratischen Nation verweigert! Ein verinnerlichter Protektoratszustand aus der Besatzungszeit hat ja das „Ganze zum Unwahren“ erklärt! Dieser ist durch die „Feindstaaten-Klauseln“ der von den Siegermächten des Zweiten Weltkrieges diktierten UNO-Charta konstitutiv geworden!! Daraus folgt unsere integrationsunfähige Zivilgesellschaft ohne gemeinsame Zukunftsvisionen. Kinderlos erwarten wir total individualisiert das Ende der Deutschen als Nation, um Europa mit in den Abgrund zu reißen! Doch in der Adenauerzeit unter dem Einfluss unserer Verfassungs-Väter der Kriegsgeneration hatten die Deutschen ihr „Wir“ bewahren können, um Deutschland zukunftsorientiert wiederaufzubauen! Sie waren aufgrund ihrer realen Kriegserlebnisse immun gegenüber einer „Umerziehung“ der Besatzungsmächte, welche als Sieger die bejahte Demokratisierung der Deutschen mit einer einseitigen Kriegs- Schuldkultur zu verbinden suchten! Als konstruktive Aufbaugeneration forderten sie seinerzeit eine Präsidial-Demokratie, um aufgrund ihrer Erfahrungen mit der Weimarer Republik nun eine integrative Republik zu schaffen! Die Bundesrepublik ist seitdem eine unvollendete Republik! 

10. These

Der „eindimensionale“ Liberalismus ist nur die dialektische Umkehrung der Völkischen NS-Ideologie!

In den sechziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts bahnte sich in Westdeutschland im Zuge des wachsenden Einflusses der „Frankfurter Schule für Sozialforschung“ die dialektische Umkehrung des totalitären „Wir“ der Nazis zum ebenso totalitären „Ich“ eines eindimensionalen Liberalismus an. Damit wurde der von den Verfassungsvätern betriebene Aufhebungsprozess des gespaltenen Bewusstseins von „Ich“ und „Wir“, von Gemeinsinn und individueller Verantwortung torpediert. Der Nazi-Totalitarismus erhielt damit durch die immer noch vorherrschende Negative Dialektik sein ebenso selbstzerstörerisches Gegenbild!! Die Deutschen verfielen nun dem Extrem einer individualistischen Anspruchs-Gesellschaft diktiert vom Verbandsinteressen.  Ganz besonders Ludwig Erhard klagte diese Fehlentwicklung der Bundesrepublik scharf an! Die FDP als Koalitionspartner der „Volks“-Parteien nahm jedoch Abschied von den nationalen und sozialen Attributen der liberalen Idee ihres Leitbildes Friedrich Naumann und folgte nun dem Schüler der „Frankfurter Schule für Sozialforschung“ Ralf Dahrendorf. Er postulierte jetzt die individualistische „Konfliktgesellschaft“, welche mit den wachsenden Ansprüchen die Synergien der Deutschen zum versiegen brachte! Jürgen Habermas untermauerte als linker Sozialphilosoph diesen von der totalitären Herrschaft des Wir „befreiten“ Diskurses in seiner „Theorie des kommunikativen Handelns“. Das in dieser Theorie sich ebenso totalitär begreifende Ich glitt ab in die rein gesellschaftliche Herrschaft einer handlungsunfähigen Talk-Kultur!! Seitdem geht es mit diesem linksliberalen Gesellschaftsverständnis in Deutschland abwärts!!

11. These

Mit der 68er Studentenrebellion setzte sich die linksliberale Amputation des Grundgesetzes mit der Rechtfertigung des Protektoratszustandes durch!

Mit der 68er Studentenrebellion in Deutschland wurde das „Wir“ der Deutschen endgültig zu Grabe getragen! Unter dem Einfluss etablierter Parteigänger des unterworfenen Deutschlands siegte in der 68er Studentenbewegung die Fraktion des totalitären Individualismus einer sich nun durchsetzenden linksliberalen Verfassungswirklichkeit! Der unterwerfende Geist der Besatzungsmächte hatte umfassend gesiegt! Die Parole heißt seitdem „Gegen Rechts“! Der trotz der Niederlage bislang praktizierte Gemeinsinn einer republikanischen Verfassungswirklichkeit endete 1968 mit dem Abtritt der aufbauenden Kriegsgeneration. Seitdem verzeichnen wir einen substanzverzehrenden Geburtenrückgang. Das emanzipierte „Ich“ nahm in Deutschland Abschied von seiner tausendjährigen Geschichte und damit von der Kraft seiner Zukunftsbewältigung! Seine Geschichte begann nun gemäß der Parole „nach uns die Sintflut“ 1945 mit der Niederlage im Zweiten Weltkrieg! Die F.D.P. als Koalitionspartner der „Volks“-Parteien dokumentierte diese 68er Wende mit dem Slogan „Wir schneiden die alten Zöpfe ab!“. Damit wurde die Intention unserer Verfassungsväter – insbesondere Carlo Schmid (SPD) –, mit dem Grundgesetz über den Artikel 146 die Demokratisierung der Deutschen nach der Wiedervereinigung an die nationale Revolution von 1848 anzuknüpfen, verraten!!

Zur 11. These

	
	[image: image3.jpg]A

A





	Penz

	Hoymar von Dithfurth hat in seinem Buchbeitrag „Der Geist fiel nicht vom Himmel“ das gegenseitige Wechselspiel integrativer und struktur-bildender Denkvorgänge als Anpassung unserer Hirnfunktionen an evolutionäre Prozesse erklärt. Unabhängig von der parlamentarischen Sitzordnung kommt daher in diesem Sinne strukturbildendes „linkes“ Denken (gesellschaftliche Verästelung)sowie integratives „rechtes“ Denken und Handeln ( gemeinschaftliche Verwurzelung ) mehr oder weniger in allen demokratischen Parteien als konstruktiver Ausdruck republikanischer Gesinnung zum Tragen! Dieses notwendige Wechselspiel wird in überragenden demokratischen Politikern der Linken wie der Rechten in ihrem Denken und Handeln sichtbar. Das jüngste Beispiel für uns Deutsche ist Altkanzler Helmut Schmidt, dessen Politik vom patriotischen Ganzen getragen wurde.


12. These

Die inzwischen verinnerlichte Doppelstrategie der ehemaligen Besatzungsmächte gegen Deutschland wird von linksliberalen Parteigängern fortgesetzt!

Es gehört inzwischen zu den geschichtlichen Tatsachen, dass der deutsche Widerstand gegen das nationalsozialistische Unrechtssystem seitens der Westalliierten keinerlei Unterstützung fand. Es galt hier vermutlich grundsätzlich Winston Churchills Strategie gegen Deutschland: „Wir kämpfen nicht gegen den Nationalsozialismus, sondern gegen das Deutsche Reich!“. Beim deutschen Widerstand besonders aus den wertkonservativen Reihen der Deutschen Wehrmacht verhielt es sich genau umgekehrt! Infolgedessen war auch die Besatzungspolitik von einer Doppelstrategie gekennzeichnet, die genaugenommen den linksnationalistischen Jakobinismus der Nazis mit den wertkonservativen Vorstellungen einer patriotischen Rechten gleichsetzte! Hier hat die aus der Besatzungszeit sich ergebenden These „Gegen Rechts“ in der Protektoratspolitik deutscher Parteigänger der Siegermächte ihren Ursprung. Nach 1968 konkretisierte sich diese Doppelstrategie im Durchbruch einer amputierenden Protektoratspolitik linksliberaler Verfassungswirklichkeit in Westdeutschland. Diese schloss im demokratischen Spektrum das eigenständige Element einer demokratischen Rechten auch in den etablierten Parteien mit protektoraler Absicht aus und förderte damit an den antidemokratischen Rändern den neonazistischen Atavismus als auch den antifaschistischen Linksextremismus als sein Gegenbild.

13. These

In einer patriotischen Republik ist die Befreiung der integrativen Rechten auch eine Befreiung der strukturbildenden Linken!

Die Logik des negativ gespaltenen Bewusstseins unserer „mündigen“ Bürger befürchtet in der Befreiung einer Patriotischen Rechten als integrative Kraft in der Demokratie eine dialektische Gegenentwicklung zu Lasten der strukturbildenden Kraft einer Linken! Jedoch die linksliberale Verfassungswirklichkeit erfand mit den „Volks“-Parteien das Konzept der gleichschaltenden „Mitte“. Mit dieser haben sich die politischen Gestaltungskräfte von links bis rechts in Ermangelung eines das Staats- und Volksganze zusammenhaltenden Verfassungsorgans gegenseitig aufgehoben!! Damit hatte es auch in dieser Verfassungswirklichkeit nie eine handlungsfähige originäre Linke mehr gegeben! Das war auch der Grund, weshalb es in der 68er Bewegung den Ansatz einer aufeinander bezogenen Neuen Linke und Neuen Rechten  gab! Dieser Ansatz wurde sehr schnell durch die Agenten des MfS und ihrer westdeutschen Einflusspresse mit aller Macht verhindert! Das politische System der „Mitte“ ist deshalb in den Lebensfragen der Deutschen Nation und seiner Gesellschaft nun von einer kraft- und ideenlosen Stagnation gekennzeichnet, die lediglich eine technokratische Administration des fortdauernden Protektoratszustandes darstellt. Der ehemalige Bundesminister Dr. Hans Apel (SPD) hatte in seinem Buchbeitrag „Die deformierte Demokratie“ diese kopflose Beschränkung des politischen Systems der Bundesrepublik 1991 angeklagt.

Dr. Hans Apel: „Die deformierte Demokratie“ DVA

Zur 13. These
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	Wenn das Pendel der Volksparteien stehen bleibt…..
Schon 1988 erkannte Kurt Biedenkopf die desintegrative Tendenz der sogenannten „Mitte“ im kopflosen „Parteiensystem“ der Bundesrepublik.
	


14. These

Nur mit der patriotischen Befreiung unserer Republik, kann die neonazistische Subkultur und ihr linksfaschistisches Spiegelbild überwunden werden!

Aufgrund dieser nach 1968 einsetzenden deutschfeindlichen Doppelstrategie ist später Auschwitz zum Staatsverständnis der Bundesrepublik  von Außenminister Joschka Fischer erklärt worden. Die sogenannte  kollektive Schuld der Kriegsgeneration wurde auf diese Weise zur Erbsünde der Nachkriegsgenerationen!! In dieser sieht Hans Olaf Henkel die existentielle Lähmung des Wir der Deutschen! Die Folge war, dass in diesem Klima der Neonazismus als politische Subkultur erst recht in Deutschland wieder aufblühte. Dieses liegt  auch in der Logik der medial immer wieder verbreiteten vordergründigen Sicht der Siegermächte über die eigentlichen Ursachen und Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs. Ein derartiges Geschichtsverständnis in  der medialen „Vierten Gewalt“ führt nicht nur zu einer lebensbedrohenden Depression der Deutschen, sondern ebenso in den nachwachsenden Generationen zu einer atavistischen Neubelebung der gescheiterten Ideologien einer radikalisierten Aufklärung! Gegen diese bedrohliche Entwicklung vermag nur ein sich befreiender Patriotismus über und aus den Parteien unterstützt durch eine zu mobilisierende Öffentlichkeit unsere eigentliche demokratische Befreiung endlich einzuleiten!! Dieses hieße konkret, dass die Beschränkung der politischen Willensbildung von der rein gesellschaftlichen Ebene  auf das souveräne Volk mit einer Zukunftsvision durchbrochen werden muss!! 

15. These

Die kopflose Republik deformiert die Demokratie

Doch der verinnerlichte Protektoratszustand hat ganz besonders den deutschen Volksparteien die Kraft und den Mut geraubt, die von den Verfassungsvätern mit Artikel 146 angestrebte Verfassungswende mit Wiedererlangung der staatlichen Einheit und Souveränität auch auf das Staatsvolk zu übertragen! Es sollte vor allem, wie in einer normalen Republik, sein identisches Verfassungsorgan erhalten, das über den Parteien und unabhängig von diesen das nationale Gesamtinteresse über den Einzelinteressen der Gesellschaft vertritt. Carlo Schmid (SPD) hatte im Parlamentarischen Rat hierfür einen Senat nach römischen Vorbild  vorgeschlagen, um die Wiederholung der Entscheidungsbefugnis eines einzelnen Präsidenten bei der Regierungsbildung (Hindenburg) auszuschalten! Diese richtige Lösung lehnten  die Besatzungsmächte mit ihrer Forderung neben dem kopflosen Pluralismus auch noch einen Hyperföderalismus zu installieren, dem Parlamentarischen Rat ab. Diese föderale Dekonstruktion Deutschlands konnte die Sozialdemokratie unter Kurt Schumacher mit Hilfe der britischen Labourregierung gerade noch verhindern! Die Bundesrepublik spiegelt seitdem nur eine gesellschaftliche Ordnung wieder, die als Verbändestaat besonders von Ludwig Erhard mit seinem solidaristischen Gegenmodell einer „Formierten Gesellschaft“ des Gemeinsinns verurteilt wurde. Dieser  strukturell und konstitutiv nicht installierte Gemeinsinn wurde infolgedessen Opfer der Einzelinteressen des gesellschaftsorientierten Verbändestaates! – Michael Antoni „Sozialdemokratie und Grundgesetz“, Berlin Verlag

16. These

Der Archetypus des Grundgesetzes fordert unsere Verfassung in den nationalen Rang zu erheben!

Keiner von unseren Verfassungsvätern hat wie Carlo Schmid (SPD) angesichts der Kapitulation des Dritten Reiches auch die Kapitulation der Deutschen unter dem Unterwerfungszwang der Siegermächte befürchtet. Denn der mit dem Grundgesetz verankerte „Archetypus“ einer freien Deutschen Republik, die mit einem souveränen Deutschen Volk identisch ist und die Einheit der europäischen Nationen verwirklicht, war aufgrund möglicher Fremdbestimmungen nicht sicher. Deshalb erinnert Carlo Schmid an den sogenannten „Archetypus“ des Verfassungsauftrags des noch nicht vollendeten Grundgesetzes!

Zitat – „Bringt eine Nation ihre schöpferischen Kräfte im Staate in Verfassung, so bildet die Zeit der Gründer einen Archetypus aus, der schicksalhaft für die ganze Zukunft wird. Solange das Volk ihm treu bleibt und seine Virtú auf der Höhe des Anfangs hält, wird es mit diesem Staate gedeihen und nicht untergehen können, lässt es sich aber durch die geschichtliche Entwicklung über eine gewisse Grenze hinaus von diesem Archetypus wegführen, dann wird seine Virtú und damit es selbst verfallen. Aber dieser Verfall braucht nicht endgültig zu sein: durch die meist unter Blut und Tränen erfolgende Rückkehr zum Archetypus (wenn auch unter gewandelte Formen) können Staat und Bürgertugend neu geboren werden, so wie die Kirche durch die Tat des Heiligen Franz in dem die Kräfte des Urchristentums sich neu inkarnierten, neu geboren wurden, und wie die römische Republik durch die Schaffung des Volkstribunats, mit dem der gebändigten Freiheitsdrang der Gründerzeit wieder aufstand, und die Virtús der alten Republik neu begründete!“ –

17. These

Jeder von der Negativen Dialektik beherrschte „Anti-Mythos“ endet in einer spiegelverkehrten Umkehrung des bekämpften Feindbildes!

Dieser Erkenntnissatz bezieht sich auf jede politische Kraft, die sich nach dem Gesetz der „Negativen Dialektik“ mit ihrem jeweiligen „Anti“ nur als Gegner ihres Feindbildes versteht. Sie nimmt mit dieser negativen Position ohne aufgehobene Alternative spiegelbildlich verkehrt die Inhalte und Methoden ihres Gegenbildes erst recht an! Die Deutschen der DDR hatten diese Erkenntnis mit ihrer praktischen Erfahrung im Satz „Im Kapitalismus beutet der Mensch den Menschen aus, im Sozialismus ist das genau umgekehrt“ drastisch formuliert. Nun erleben wir in Deutschland, dass unsere „Mitte“ sich der konstruktiven Dialektik von rechts und links verweigert, da ihr der aufhebende Kopf eines Volks- und Staatsganzen fehlt. Sie scheidet deshalb laufend nicht nur negativ frustrierte politische Kräfte zu den Rändern von rechts bis links aus, sondern lässt auch die Zahl der Nichtwähler laufend wachsen! Diese sind dann meistens einem grundlegenden Irrtum verfallen, wenn sie sich mit einem „Anti“ der konstruktiven Weiterentwicklung unserer kopflosen Parteien-Demokratie entziehen. Wenn sich dann noch ihr Engagement in einem „Anti“ erschöpft, haben wir es in der Tat mit jenen „Umkehrungen von Feindbildern“ zu tun. Vom Antisemitismus über den Antifaschismus bis zum Antirassismus stinken diese Gegen-Extreme der umgekehrten Wiederherstellung jetzt auch als Antigermanismus zum europäischen Himmel! Karl Marx nannte das Ergebnis nicht aufgehobener Negationen „Die Wiederherstellung der alten Scheiße“! – Aus der Deutschen Ideologie (Teil 1) Marx/Engels.

18. These

Deutschland ist im medialen Schattenreich seiner permanenten Niederlage immer noch in psychoanalytischer Einzelhaft gefangen

Deutschland spiegelt mit seiner Lebenskrise die Endzeitphänomene der Technokratischen Moderne konzentriert wieder. Ihren gegen die substanzielle Vernunft der Lebenswelt gerichteten Geist haben uns Horkheimer und Adorno mit ihrer „Dialektik der Aufklärung“ als Geist der cartesischen Aufklärung eindrucksvoll mit dem Odysseus-Epos geschildert. Es ist der Geist einer das Ganze der Lebenswelt ausschließenden Vernunft! In den extremen Ideologien der kartesischen Aufklärung angefangen beim Nationalismus über den Sozialismus bis zum Liberalismus hat sich diese Vernunft vom Algorithmus der Lebenswelt als existenzielles „Betriebssystem“ emanzipiert. Er steigerte sich  in den Ideologien aller kriegführenden Mächte des Zweiten Weltkriegs  zum gegenseitigen Vernichtungswahn einer Weltkatastrophe! Deutschland hat diesen Krieg verloren. Es müsste sich eigentlich aus diesem dialektischen Teufelskreis einer gegen die Lebenswelt gerichteten Vernunft, wo das „Ganze das Unwahre ist“ radikal befreien. Doch Adorno hat vermutlich im Sinne der Besatzungsmächte seinen ursprünglich gegen diese Vernunft gerichteten Spieß nun gegen uns umgedreht. Mit der These „Nach Auschwitz kann kein Gedicht mehr geschrieben werden“ hat er die nachgewachsenen Deutschen psychoanalytisch auf eine Couch gefesselt, um ihr „Wir“ in einem dialektisch umgekehrten NS-Schattenreich gefangen zu halten. Gleich einer „Erbsünde“ wirkt sich hier die nihilistische Couch-Behandlung durch die „Vierte Gewalt“ wie ein neues ewiges „Versailles“ aus.

Zur 18. These
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	Philosoph Adorno (um 1965 in Sils-Maria): „Wahr sind nur die Gedanken, die sich selbst nicht verstehen.“
DER SPIEGEL 34/2003

Bild Adorno Stadtarchiv Frankfurt Main

	

	
	Adornos abstrakter „Jargon“ der Widersprüchlichkeit gegen den konkreten „Jargon“ der deutschen Eigentlichkeit.“
	


19. These

Antisemitismus und Antigermanismus haben im Holocaust und in der Apokalypse unabhängig voneinander den Vernichtungswahn der Technokratischen Moderne im Zweiten Weltkrieg offenbart

Ralph Giordano erlebte als ein vor den Nazis versteckter deutscher Jude den Vernichtungsangriff „Sodom und Gomorrha“ britischer Bomber auf die Zivilbevölkerung Hamburgs. Dieses grausame Ereignis verglich er mit der Apokalypse. Sie begann 1942 etwa zeitgleich mit der gezielten Deportation der deutschen Juden und vermittelte der deutschen Zivilbevölkerung in den Städten den Eindruck, die Westalliierten wollten sie vor allem vom Leben befreien. Churchills Vernichtungsstrategie gegen das Reich der Deutschen bombte die Deutschen damit erst recht im „NS-Lichtreich“ an die Seite der Nazis, als im „NS-Schattenreich“ die Juden dem Genozid entgegengingen. 1943 erklärte Heinrich Himmler in seiner berüchtigten Posener Rede sinngemäß, warum diese „Aufgabe“ des „Führers“ nur außerhalb des Reiches im Osten durchgeführt werden kann! Denn im Reich hätte jeder Deutsche seinen guten Juden, für den er schreien würde „nur den nicht“! – In der Summe also eine mit dem deutschen Volk nicht durchführbare „Aufgabe“! Die Deutschen des „Lichtreiches“ saßen in der totalitären Falle des Zwangsstaates! Wer aufbegehrte, weil er wusste was den Juden nach Theresienstadt drohte, dem war der Galgen sicher. Erst nach dem Krieg erfuhr die Mehrheit der Deutschen des „Lichtreiches“, dass die deutschen Juden nicht umgesiedelt wurden, sondern zu einem großen Teil einem einzigartigen Verbrechen im polnischen Auschwitz zum Opfer gefallen waren!

Zur 19. These
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	            Ex-Außenminister Fischer in der „Welt“ vom 27.Januar 2001


	


Wegen dieser tabuisierten Tatsachen hat die „Erbsünde“ als 68er Staatsverständnis des Joschka Fischer die Deutschen entsprechend ihrer historischen Verpflichtung jedoch nicht zum verantwortlichen Handeln erzogen. Im Gegenteil ! Immer noch wird das „Volk der Täter“ antigermanistisch als „Tätervolk“ diskriminiert! Denn die Geschichte wird uns jetzt oft  so präsentiert, indem einzelne deutsche Vergehen kollektiv auf das Ganze übertragen werden, ohne den Kontext der gesamtgeschichtlichen Bedingungen in Rechnung zu stellen. Denn „das Ganze muss ja als das Unwahre“ erkannt werden! Von der Wehrmachtsausstellung bis zur „History“ Fernsehshow wird alles diesem negativen Staatsverständnis unterworfen. Und das zu einer Zeit, wo unser verantwortliches Handeln als Ganzes ohne ein lähmendes „mea culpa“ in der Welt gefordert ist! Die Fehler, die wir, als auch andere Nationen zum Beispiel in der Kolonialzeit gemacht haben, dürfen uns jetzt nicht mehr abhalten in unserem „Hinterland“ Afrika aktiv hier die auch uns bedrohende ökologische Weltkatastrophe – vom Wasser bis zu den Bevölkerungsexplosionen und -Wanderungen – gemeinsam mit der EU und der UNO ursächlich zu beseitigen!! 

20. These

Es gibt keine Aufklärung ohne Abklärung der substanziellen Herkunft             unserer menschlichen Natur
Die Apologeten der Technokratischen Moderne – wie Jürgen Habermas – berufen sich immer auf den Geist der cartesischen Aufklärung. Selbst DER SPIEGEL 1/2004 reiht Immanuel Kant zu seinem 200. Todestag undifferenziert in das Projekt Aufklärung ein, obwohl doch dieser als „Zermalmer“ des Rationalismus der cartesischen Aufklärung gilt?! Auffällig ist ferner, dass fast alle deutschen Geistesgrößen der Aufklärungszeit – wie zum Beispiel Goethe und Hegel – sich dem gespaltenen Denkansatz des René Descartes verweigerten! Sie wählten die zur gleichen Zeit alternativ vertretene Auffassung des Baruch de Spinoza für den Schöpfung und Schöpfer des Universums eine unteilbare Einheit war, in der Geist, Körperwelt und Weltgeist (Gott) Attribute dieser Ganzheit waren. Denn die cartesische Vorstellung des archaisch abgehobenen Geistes, der nun mit einem abstrakten „cogito ergo sum“ über die konkrete „res extensa“ einer außerhalb der Seinsordnung existierenden Körperwelt mit mechanistischen Denkwerkzeugen zu herrschen trachtete, war für den abgeklärten Europäer nicht mehr tragbar. Heute ist dieses gespaltene Bewusstsein, welches die Technokratische Moderne in Theorie und Praxis als Paradigma konstituiert, zur Weltgefahr geworden. – Warum? Weil der Mensch sich jetzt immer mehr mit diesem gespaltenem Bewusstsein einerseits als herrschendes Geistwesen versteht, andererseits als leidendes Naturwesen sich dem technokratischen Wahn einer schleichenden Selbstzerstörung ausgesetzt sieht! Denn jetzt versucht die technokratische Moderne ihr Programm „Globalisierung“ wieder mit einem naturfeindlichen Algorithmus ohne Abklärung zu stricken, das mit dem Betriebssystem der Weltnatur nicht kompatibel ist! 

21. These

Wir müssen  uns jetzt zwischen „Faust“ oder „Wagner“ entscheiden!

Für uns Deutsche zeigt sich nun im Zeichen dieser immer klarer erscheinenden Wahrheit die einzige Rettung in der konsequenten Rückkehr zu unserer „eigentlichen“ Denkwelt. Wir können unserem Schattenreich der Niederlage nur entkommen, wenn wir uns aus dem manichäischen Reich eines sogenannten Guten über das Böse der Negativen Dialektik verabschieden. Ihre Diktatur des Rationalen über das Substanzielle ist als Fortschrittsidee der Technokratischen Moderne im Scheitern begriffen. Friedrich Engels versuchte noch in seinem „Antidühring“ nicht den Faust sondern den Wagner – „ach, wie haben wir’s doch so herrlich weit gebracht“ – als Träger der Fortschrittsidee zu feiern. Seine entsprechende Interpretation der „fortschrittlichen“ Materialismus-Variante des Marxismus ließ außer Acht, dass ja Karl Marx ursprünglich das idealistisch-materialistisch gespaltene Bewusstsein im faustischen Sinne – „was die Welt im Innersten bewegt und zusammenhält“ – zum „Naturalismus“ als die vereinigende Wahrheit aufheben wollte! Doch die materialistische Gegenposition zur idealistischen Position der bürgerlichen Klasse wurde zum dialektischen Rückfall in die reine Negation, der den bürgerlichen Klassenfeind zum Faschismus zwang. Mit diesem Rückfall scheiterte  auch der Marxismus. Heute kann sein Proletariat die Welt daher nicht mehr materialistisch planmäßig von den naturwüchsigen Strukturkräften der Evolution in einer „Weltfabrik“ befreien! Die Weltnatur außerhalb ist stärker! Das war auch der ursprünglich Denkansatz des Junghegelianer Karl Marx! 

Zur 21. These

In seiner „Deutschen Ideologie“ mit dem Untertitel „Thesen über Feuerbach“ entwickelt Karl Marx die spezifisch marxistische „Vernunft“ als Algorithmus der kommunistischen Weltrevolution. Es geht um den Weltmachtanspruch des gleichgeschalteten „Proletariats“ im Sinne der materialistischen Gestaltung einer Ökonomie und gesellschaftlichen Verkehrsform, die gegen jegliche naturwüchsige Ordnung gerichtet ist! Er hatte für den NS-Faschismus Modellcharakter, indem der Klassenkampf als geschichtliches Vehikel zum Rassenkampf mutierte, mit dem der nordische „Herrenmensch“ seinen Weltmachtanspruch in der NS-Ideologie zur Geltung bringen wollte. Ernst Niekisch nannte deshalb den Faschismus:  „Die Bürgerliche Gesellschaft im Ausnahmezustand“!

Zitat Karl Marx

Der Kommunismus unterscheidet sich von allen bisherigen Bewegungen dadurch, dass er die Grundlage aller bisherigen Produktions- und Verkehrsverhältnisse umwälzt und alle naturwüchsigen Voraussetzungen zum ersten Mal mit Bewusstsein als Geschöpfe der bisherigen Menschen behandelt, ihrer Naturwüchsigkeit entkleidet und der Macht der vereinigten Individuen unterwirft. Seine Einrichtung ist daher wesentlich ökonomisch, die materielle Herstellung der Bedingungen dieser Vereinigung. Das Bestehende, was der Kommunismus schafft, ist eben die wirkliche Basis zur Unmöglichmachung alles von den Individuen unabhängig Bestehenden, sofern dies Bestehende dennoch nichts als ein Produkt des bisherigen Verkehrs der Individuen selbst ist.

Zitat Ende

22. These

Die Diktatur des abstrakt Rationalen über das Substanzielle ist der Kampf der Technokratie gegen die Naturwüchsigkeit!

Die ursprüngliche Aufhebung der idealistisch-materialistischen Spaltung unserer Denkwelt war das Anliegen von Karl Marx. In der Konfrontation mit der bürgerlichen Welt des Besitz-Kapitalismus fiel jedoch der Marxismus auf die materialistische Gegenposition im Sinne der Negativen Dialektik zurück. In ihrer Logik wurde der Kommunismus nun spiegelverkehrt zum Abbild des bürgerlichen Besitz-Kapitalismus! Marxens ursprüngliche Sicht der Einheit von Denk- und Körperwelt wich dem alten cartesischen Paradigma! Es entstand die materialistische Gegenposition einer Technokratischen Moderne getragen vom proletarischen Machtanspruch des staatskapitalistischen Kommunismus! In dieser marxistischen Ideologie fällt auf, dass im Sinne des cartesischen Paradigmas der „Naturwüchsigkeit“ in den gesellschaftlichen Strukturen der Kampf mit totalitärer Absicht angesagt wird. Heute wird uns klar, dass damit die evolutionären Strukturkräfte unserer Lebenswelt gemeint sind, die biokybernetisch sich immer auch als das Betriebssystem der Geschichte erwiesen haben. Das marxistische Programm der Technokratischen Moderne musste daher in Gestalt der Sowjetunion abstürzen, obwohl schon Lenin in seinem Züricher Exil angesichts der kybernetischen Erkenntnisse des Physikers Ernst Mach deswegen in einen Streit mit Bogdanow über die ideologische Ausprägung und Zielsetzung der kommunistischen Idee geriet! Denn die vom „naturwüchsigen“ Fluss bestimmte Geschichte kennt kein monokausal berechenbares Endziel! – Siehe auch W.I. Lenin: „Materialismus und Empiriokritizismus“, Peking

Zur 22. These
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	An der Unfähigkeit unter dem Diktat des cartesischen Paradigmas die naturwüchsigen Gestaltungskräfte der Evolution von den Strukturkräften der gesellschaftlichen Arbeitsteilung zu unterscheiden, ist der „materialistische“ Marxismus gescheitert!
	


23. These

Die materialistische Wachstums-Doktrin wurde jetzt zum „toten Sultan“ im schrumpfenden Heer des Humankapitals der industriellen Gesellschaft

Wie in einem Kaleidoskop erscheinen uns jetzt die ungelösten Lebensfragen der Technokratischen Moderne im Banne ihrer instrumentellen Vernunft, mit der die technische Rationalität sich auch der Administration und der Lebenswelt im habermasschen Sinne bemächtigt hat. Nach ihrer Katastrophe von 1945 reitet nun diese „Vernunft“ wie der „tote Sultan“ auch bei uns angebunden auf seinem Pferd der rationalistischen Moderne angesichts des Kampfes der Kulturen in die Schlacht der Globalisierung. Doch das depressive „Wir“ der Deutschen ist weder im Inneren noch im Äußeren in der Lage, in diesem Kampf sein Schicksal als Handelnder zum Guten zu wenden. So schaukeln sich besonders im Innern die gesellschaftlichen Probleme der Technokratischen Moderne immer mehr auf, weil jetzt die politische Klasse mit ihrer technokratischen Wachstums-Beschwörung der eigentlichen nationalen Problematik im Zeitalter der Globalisierung aus dem Wege zu gehen droht! Sie müsste eigentlich die zunehmenden zentrifugalen Kräfte der Globalisierung durch zentripetale Kräfte der Nationalisierung mit der Staatengemeinschaft auf allen Gebieten ins Gleichgewicht bringen! Das ist die eigentliche Logik der Globalisierung! Sonst   wird diese im technokratischen Sinne zur sich selbst täuschenden Feuerwehr, die in Wirklichkeit  zum Brandstifter des zentrifugalen Systems der Eigengesetzlichkeit geworden ist!!
24. These

Immer noch beherrscht uns jene instrumentelle Vernunft technokratischer Machtansprüche auf dem Wege in eine Orwellsche „animal farm“!

In der Seinsordnung unserer Lebenswelt dient die ausdifferenzierte Vielfalt dem Ganzen, um die eigene Existenz am Leben zu erhalten. Es ist das innere und äußere Organisationsprinzip, das wir als biogenetischen Auftrag der Natur „an sich“ in uns tragen. Diese strukturelle Ausrichtung in den lebendigen Regelkreisen des lebendigen Ganzen war in der alltäglichen Praxis bis zum Durchbruch der Technokratischen Moderne bewusstes oder unbewusstes (naturwüchsiges) Organisationsprinzip! Die Biokybernetik nennt heute dieses Prinzip den „Kybernetes“! Fällt in der Körperwelt dieser „Steuermann“ aus, entwickeln die sich vom Ganzen emanzipierenden Teile seiner Vielfalt zu einem tumorartigen Wachstum, welches gleichsam den Körper krankhaft gleichzuschalten sucht. Er stirbt! Diese orwellsche Tendenz charakterisiert die Technokratische Moderne, welche die Elemente der Vielfalt „emanzipatorisch“ zu eigengesetzlichen Einzelfunktionen vom Ganzen „befreit“, um immer wieder den Gesellschafts- und Staatskörper mit ihren gleichschaltenden Ideologien einer radikalisierten cartesischen Moderne zu beherrschen und damit zyklisch dem Tode preiszugeben! Heute ist die globalisierte Eindrittel-Zivilisation bereits vom Tumor entfremdeter Menschenmassen gekennzeichnet , die explosionsartig das irdische Gleichgewicht bedrohen! – Siehe hierzu auch Frederic Vester: „Neuland des Denkens“, DVA

25.These

Die industriell gleichgeschaltete Gesellschaft vernichtet ihr naturwüchsiges Fundament!

Betrachtet man die gesellschaftliche Struktur eines technokratisch überindustrialisierten Gesellschaftssystem, so erscheint hier der industrielle Überbau als maßgebendes Strukturmuster, das gleichschaltend bis in die gesellschaftliche Basis hineinwirkt. Die Gesellschaft steht kopf! Denn die mittelständische Basis kann sich gleichgeschaltet durch das industrielle Gesellschaftssystem nur noch industriell behaupten. Es tritt dann jener „orwellsche“ Zustand ein, den Karl Marx für die Entwicklungslogik des Kapitalismus hielt, die zuletzt zum Kommunismus führt! Doch in dieser Entwicklungslogik fehlten die Folgen einer „Perfektion der Technik“, welche den industriellen Überbau personell schrumpfen lässt, ohne das wachsende und verstetigte Arbeitslosenzahlen von der mittelständischen Basis aufgenommen werden können. Denn diese hat mit Baumärkten, Supermärkten, Backwarenketten, landwirtschaftlichen Großbetrieben usw. ihre ursprüngliche personelle Struktur verloren. In den Baumärkten darf der Heimwerker und Schwarzarbeiter mit dem Kauf ausländischer Massenartikel auch noch die fremde Wertschöpfung (Arbeit) finanzieren! Die industrielle Regulierung dieser eigentlichen Basis des industriellen Überbaus zwingt hier zu einer riesigen Schattenwirtschaft, die einen vorhandenen Bedarf „schwarz“ decken muss, ohne dass der überindustrialisierte Staat daran steuerlich partizipiert. Er hat sein mittelständisches Fundament gleichschaltend  dem Siechtum preisgegeben!!  .

Zur 25. These
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Das strukturelle Problem der „Technokratischen Moderne“.

26. These

Am Ende des „Mittelalters“ der Technokratischen Moderne hat uns der Terror des globalen „Bauernkrieges“ eingeholt

Die Entwicklung in China ist ein Musterbeispiel für die überall in der Welt gleichschaltende Tendenz der Technokratischen Moderne. Die Globalisierung strukturiert hier wie überall eine Eindrittel-Welt der Städte als „kapitalistische Innenwelt“ (Sloterdijk). Das Land verkommt entweder in archaische Lebensverhältnisse, oder es wird personalarm industriell gleichgeschaltet. Sieht man sich in Asien, Afrika und Amerika die städtischen Metropolen mit ihren riesigen Armenvierteln geflüchteter Landbevölkerung an, dann drängt sich hier die Erkenntnis auf, dass die Technokratische Moderne als europäische Ordnungs- und Entwicklungsideologie in ihren globalen „Stadtburgen“ das „Bauernland“ der sogenannten Dritten Welt neuen „Raubrittern“ überlassen hat, die im Bunde mit feudalen Autokraten als „Multis“ der städtischen Weltzivilisation die Ressourcen „erschließen“. Dieses hat die Rückkoppelung zu den angestammten ökologischen Nischen mit Bevölkerungsexplosionen aufgrund chaotischer Lebensverhältnisse beendet! Eine in die Industriestaaten flutende Einwanderung ist das Ergebnis! Hier muss Europa aus eigenem Lebensinteresse gestaltend eingreifen! Wenn dann noch der UNO-Generalsekretär Kofi Annan mit unserem ehemaligen Bundeskanzler Gerhard Schröder auf dem Berliner Kongress „Urban 2000“ diese Fehlentwicklung begrüßen, dann wiederholt sich das technokratische Drama in globaler Dimension, das schon Lenin und Stalin in der Sowjetunion aufgeführt haben.

27. These

Die „Perfektion der Technik“ und der „Pauperismus“ der Massen und des Staates sind das Ergebnis der Technokratischen Moderne!

In seinem 1941 verfassten gleichnamigen Buchbeitrag beschreibt Friedrich Georg Jünger die logische Entwicklung eines technokratischen Industrialismus. Sein Wesen wird im negativen Gebrauch aller Ressourcen der Körperwelt manifest, der in ihrem totalen Verbrauch endet! Das Ergebnis ist der „Pauperismus“ der Massen und des Staates. Diesem Punkt nähern wir uns. Jede Investition in der Industrie ist jetzt eine Rationalisierungs-Investition, welche Personal produktivitätssteigernd freisetzt, ohne dass Wachstum als überproportionaler Bedarf die Freisetzung mit neuen Arbeitsplätzen kompensieren kann. Da nach der alten Wertschöpfungsvorstellung die Herstellkosten trotz steigender Produktivität auf die schrumpfende Personalbasis pro Fertigungsstunde verrechnet werden, erscheinen die Personalkosten beim höheren sozialen Standard jetzt als zu hoch. Tatsächlich hat sich jedoch die Wertschöpfung in der Industrie inzwischen auch auf personalarme Automatisierungsprozesse verlagert worden, womit infolgedessen „capitalpower“ ebenso wie „man power“ als Besteuerungsbasis herangezogen werden müssten, um den Pauperismus der Massen und des Staates zu stoppen. In seinem Buch „Blick voraus im Zorn“ thematisiert Friedhelm Fahrtmann (SPD) als NRW Minister dieses wichtige Reformvorhaben eines überindustrialisierten Staates!

Siehe auch Friederich Georg Jünger: „Die Perfektion der Technik“, Klostermann

Zur 27. These
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	Von der personalintensiven-tayloristischen zur kapitalintensiven-automatisierten Produktion in der Technokratischen Moderne
	

	
	Charlie Chaplin in „Moderne Zeiten“
	

	
	Frederick Taylor war Arbeitsorganisator bei Henry Ford
	


28. These

Die entgrenzte Produktion und Konsumption  des eigengesetzlichen Kapitalismus ist eine Abwärtsspirale

Die äußeren und inneren Marktbedingungen einer sich kapitalistisch eigengesetzlich entwickelnden Weltwirtschaft mit expandierender industrieller Gütererzeugung spiegeln sich in einem Gesellschaftssystem mit überindustrieller Struktur besonders gravierend wieder. Sie werden bedrohlich, wenn hier ein hoher Produktionsanteil in eine wachsende Konkurrenz zu Niedriglohnländern gerät. Nach den entgrenzenden Regeln des liberalen Freihandels und unter den Bedingungen einer erreichten Perfektion automatisierter Produktionsmethoden zwingt das Rendite-Diktat kapitalistischer Vorherrschaft zu Produktionsverlagerungen in Niedriglohn-Ländern. Wenn dann noch – wie in Deutschland – aufgrund von verstetigter und drohender Arbeitslosigkeit ein Kaufkraft-Schwund einsetzt, werden zunehmend billigere ausländische Produkte und Plagiate gekauft, welches die Abwärtsspirale einer vom Industrialismus abhängigen Gesellschaft mit wachsender Arbeitslosigkeit beschleunigt. Der entnationalisierte Konsumbürger gräbt sich hier mit diesem Kaufverhalten sein eigenes Grab erarbeiteter nationaler und sozialer Standards. Diese Entwicklung ist in Deutschland im vollen Gange. Sie zwingt dazu, die Aufgaben der bislang nur technokratisch ausgerichteten Industrie-Eliten sowie die der Gewerkschaften auf eine neue gemeinwirtschaftliche Grundlage gesetzlich zu stellen!!

29. These

Die liberale Freihandelsidee bringt die Gefahr der Produkt-Piraterie mit sich, die in Deutschland bereits zum industriellen Aderlass geführt hat!

Freihandelsideen werden seit Adam Smith immer von industriell- und kapitalstarken Industriestaaten in die Welt gesetzt, um protektionistisch den eigenen Waren- und Kapitalstrom ungestört in ökonomische Macht umzusetzen. Das ist auch der Sinn der besonders von den USA betriebenen Globalisierung. Diese stellt jedoch  die liberale Freihandels-Idee in Frage, wenn Industriestaaten hierdurch in eine irreguläre Konkurrenzsituation geraten. Besonders Deutschland ist nach dem Zweiten Weltkrieg auf eine liberale Verliererstraße geraten, als die asiatische Konkurrenz uns nacheinander mit modernen Produktionsmethoden ganze Produktbereiche „abnahm“, während in Deutschland man tayloristisch mit Gastarbeitern produktions-technologisch in den Rückstand geriet. Signifikant wurde dieser Prozess bei uns, als mit der fotooptischen Industrie wichtige Komplexe der Investitionsgüter-Industrie sowie des Maschinen- und Schiffbaus aufgrund kostengünstigerer Fertigungen sich nach Asien verlagerten und den Weltmarkt eroberten.  Das erstarkende China droht ebenso unsere protektorale Freihandelsgläubigkeit zu nutzen, um von uns nicht einmal realisierte Produktideen zu kopieren! Es sind dann jene Produkte, die dann auf dem Weltmarkt mit unseren kostenintensiveren Produkten erfolgreicher konkurrieren. Diese Schildbürgerstreiche des Technokratischen Globalismus in Deutschland sind nicht mehr amüsant!

30. These

Deutschland kann sich in der Welt von morgen nur behaupten, wenn es als selbstbewusste Nation sich vom substanzverzehrenden Größenwahn der Nazizeit auf allen Gebieten verabschiedet!

Herbert Gruhl hatte als ideengewaltiger Repräsentant der ökologischen Bewegung in Deutschland für die geistige und strukturelle Reformation die biokratische Parole verkündet: Weniger ist mehr! Das heißt ganz besonders jetzt für uns, dass wir uns radikal von dem uns immer noch auf allen eigengesetzlichen Gebieten der Technokratischen Moderne beherrschenden Geist des Größenwahns der Nazizeit verabschieden müssen. Die Daimler-Chrysler „Welt AG“ des Jürgen Schrempp war ein Beispiel für die innere Erosion des originären Unternehmenskerns Mercedes Benz durch technokratischen Größenwahn. Bei VW unter Herrn Piech sieht es nicht besser aus! Der Deutsche Fußballbund mit seinem „Weltfußball börsennotierter Gladiatoren“ ist auf dem Wege den deutschen Fußball zugunsten seines kommerziellen Größenwahnsinns  einer dekadenten „Brot und Spiele Philosophie“ jede Entwicklungschance zu rauben. Für uns Deutsche heißt deshalb die Parole für unseren Neuanfang: „Schuster, bleib bei deinem Leisten“! Nur wenn wir uns auf das beschränken, was wir wirklich besitzen, sind wir stark und lebensfähig in der Welt von morgen.   Denn wir haben nur einen Rohstoff, das ist unser „Geist der Ideen“. Nur wenn dieser in der Bildung und Ausbildung mit solidarischem Gemeinsinn unter den Bedingungen eines sich wieder regenerierenden Deutschen Humankaptitals befreit und erzieherisch gefordert wird, haben wir eine Zukunft!!

31. These

Gleichheit als oberstes Prinzip bedeutet das Ende der Freiheit und Brüderlichkeit!

Im linksliberalen System wurde die Gleichheit zum spiegelverkehrten Diktat rassistischer Vorurteile der Nazizeit. Jetzt sind alle Menschen gleich. Dieses Prinzip engt den Raum der Freiheit und der identischen Brüderlichkeit mit der Pseudo-Moral des „political correctness“ nach Orwellschem Muster immer mehr ein. Es ist das Diktat der emanzipatorischen Gleichschaltung der Individuen zur manipulierbaren Masse ohne Abstammung, Geschichte und Zukunft. Es ist im Grunde das Diktat des „political protectorecness“!! In den Hauptschulen rebellieren bereits die „Gleichheits-Verlierer“ der Moderne, welche aufgrund ihrer kulturellen Abstammung bei uns nur noch die Vision eines ewigen Sozialhilfe-Empfängers vor Augen haben. Wenn dann noch die Auflösung der Hauptschulen verlangt wird, damit die totalitäre Gleichschaltung in den Gesamtschulen intensiver fortgesetzt werden kann, dann wird in unserem Bildungssystem das Prinzip des „Geleitzuges“ eingeführt. In diesem bestimmt wie im Kriege der langsamste Dampfer die Geschwindigkeit des Ganzen! Das wäre Pisaverblödung auf ewig! Ein Bildungssystem muss die Freiheit der sozialen Vielfalt mit kultureller Identität widerspiegeln, wenn es den solidarischen Zusammenhalt und die Lebensfähigkeit des demokratischen Staates erzieherisch erreichen will! Dieser existenziellen Aufgabe sind wir ein Schritt näher, wenn die antisolidarischen Bekundungen der identitätslosen Schülerschaft in der Besudelung öffentlicher Einrichtungen ein Ende gefunden haben.

32.These

Nur die Einheit von staatsbürgerlichen Rechten und Pflichten vermittelt mit der allgemeinen Dienstpflicht das dem Grundgesetz zugrunde liegende Wertesystem unseres Volkes!

Selbst die politische Klasse merkt nun, dass die im fensterlosen „Rathaus der Moderne“ stattfindende antiautoritäre Party drogengeschwängert keine Werte mehr vermittelt. Hier tobt jetzt die individualistische Vermassung als umkehrende Negation der vom Faschismus pervertierten Werte unseres Volkes. Dieser Niedergang hat inzwischen den Kern des „Pudels“ der sogenannten Moderne freigelegt. Unsere Verfassungsväter hatten deshalb mit dem Archetypus des Grundgesetzes das staatserhaltende Prinzip der gesellschaftlichen Vielfalt mit der nationalen Einheit einer volkssouveränen Republik im vereinten Europa als Aufgabe uns hinterlassen! Nun versucht die Familienministerin von der Leyen mit jenen gesellschaftlichen Kräften eine Werteerziehung zu beleben, die gegenüber der 68er Werteverneinung total versagt haben. Die einzigen Institutionen die aus dem „Rathaus“ wegen ihrer Aufgabe draußen bleiben mussten, waren das Bundesverfassungsgericht und die Bundeswehr! Denn die Bundeswehr verkörpert mit ihrer Inneren Führung und ihrem Eid erzieherisch das verfassungsgemäße Ganze von Volk und Republik! Die Feinde einer gemeinschafts-solidarisierenden Werteerziehung haben daher immer versucht, die Allgemeine Wehrpflicht abzuschaffen! Eine dem realen Zustand der Gesellschaft des vereinigten Deutschlands gerecht werdende Werteerziehung kann daher nur eine einjährige Dienstpflicht für Männer und Frauen sein!!

33.These

Die Bundeswehr muss aus ihrem Ghetto befreit werden!

Die Bundesrepublik ist ab 1968 zunehmend in zwei Welten geteilt worden. Während in ihrer gesellschaftlichen Welt mit der linsliberalen Meinungsführerschaft der Geist einer materialistischen Zivilgesellschaft vorherrscht,  ist ihre militärische Welt von dem Geist des aktiven Widerstandes der Soldaten des 20. Juli beseelt. Mit dem Eid der Soldaten der Bundeswehr auf die Bundesrepublik und die Freiheit und das Recht des deutschen Volkes tapfer zu verteidigen, steht  die sittliche Verantwortung für den Soldaten im Sinne der Inneren Führung nun ein für allemal an oberster Stelle! Der soldatische Dienst ist damit in die von Völkern getragene Weltordnung eingeordnet! Heute, da der Ost-West-Konflikt zunehmend von neuen Bedrohungen abgelöst worden ist, die einerseits durch religiös-aggressive Bevölkerungsexplosionen und andererseits durch teilweise gewaltsame Zugriffe auf nicht eigene Rohstoff- und Energieressourcen technokratischer Staatssysteme verursacht worden sind, ist ein neuer asymmetrischer Weltkonflikt entstanden. Diesem kann sich die Bundesrepublik nicht entziehen! Sie muss sich als Ganzes dieser neuen Bedrohung stellen und das Ghettodasein der Bundeswehr radikal beenden. Sie muss dort mit entsprechend neu ausgerüsteten Streitkräften und dem Technischen Hilfswerk als „Vierte Teilstreitkraft“ im Rahmen der EU eingreifen können, wo durch einseitige Ausbeutung der Ressourcen die ökologischen Lebensgrundlagen im Weltmaßstab vor allem durch Bevölkerungsexplosionen und -wanderungen bedroht sind!

34. These

In der Technokratischen Moderne herrscht technologische Stagnation!

Dieses scheinbare Paradoxon wird verständlich, wenn ein Gesellschafts-System sich total in einer Zivilisation geistig abschottet und die kreativen Impulse der naturwüchsigen Seinsordnung kulturell nicht mehr empfängt. Diese Zivilisation erstarrt immer mehr in einer innovationsfeindlichen Perfektion alter Technologien. Seit Jahrzehnten ist bei uns die Magnet-Schwebebahn als Metropolen-Verbund eine Alternative zum Luftverkehr, ohne dass diese Technologie in Deutschland zum Zuge kommt. In der Antriebstechnik haben die Japaner uns mit ihren Hybrid-Antrieben – die bei uns das Licht der Welt erblickten – schon überholt. Auf die dezentrale Wärme-Kraft-Koppelung warten wir immer noch. Die alternative Energie-Versorgung wird immer dringender! Es wäre kein Wunder, wenn die destabilisierende Globalisierung uns erneut eine Ölverknappung beschert, ohne dass z.B. der Wasserstoff-Antrieb als alternative Antriebs-Energie zur Verfügung steht. Hierbei erinnern wir uns an die systemtechnischen (naturwüchsigen) Ideen des großen Ingenieurs Ludwig Bölkow, der schon zur Zeit der Ölkrise von 1973 ein zum Lkw-Verkehr auf Autobahnen alternatives Güterbahn-Verkehrssystem projektiert hatte. Doch es blieb und bleibt bei uns – wie gehabt – alles beim Alten!

35. These

Globalisierung unter dem Diktat des eigengesetzlichen Kapitalismus führt ohne Neuregelung des Welthandels zum sozialen Standard des „chinesischen Kulis“!

Der Begriff Globalisierung wird von seinen Apologeten wie ein hinzunehmendes Gottesurteil verteidigt, während seine Gegner darin das leibhaftige Teufelswerk des internationalen Kapitals erblicken. Beides verdrängt die Sicht auf die mit der Globalisierung verbundene Notwendigkeit, die alte liberale Welthandelsordnung grundlegend zu ändern. Es geht hierbei besonders um die ökonomische und soziale Integrität der nationalen Ökonomien im fairen Wettbewerb der Industrienationen untereinander! Als Beispiel sei hier die Neuregelung des Handels mit industriellen Gebrauchsgüter – z.B. Kraftfahrzeugen – genannt. Ab einer bestimmten Export/Import-Größe muss die Herstellung solcher Gebrauchsgüter grundsätzlich in dem Industrie-Land erfolgen, in das die Güter verkauft werden sollen. Der Käufer solcher Erzeugnisse ist damit gezwungen, die Kosten zu tragen, die seinen Lebensstandard und seine sozialen Sicherungssysteme über eigene Arbeitsplätze decken! Wenn dagegen VW seinen für Deutschland vorgesehenen Billig-Pkw mit den Standards in Brasilien bauen lässt, um die durch verlagerte Wertschöpfung verursachte Arbeitslosigkeit einer verarmenden Arbeitsbevölkerung hier noch auf diese zynische Weise zu „erfreuen“, dann wird das soziale Chaos einer noch nicht beherrschten Globalisierung bei uns immer mehr offensichtlich.

36. These

Der „Parteiautist“, eine Gefahr für unsere Demokratie!

Mit der protektoralen Beschränkung auf die rein gesellschaftliche Ebene bei der demokratischen Willensbildung wandelte sich bei uns der Volksvertreter zum Vertreter rein gesellschaftlicher Interessen! Im Deutschen Reichstagsgebäude wurde dieser Wandel mit der Inschrift 

„Der Bevölkerung“
unserem Volk signalisiert, welche anscheinend die Abkehr des Parteien-Systems von der demokratischen Maxime 

„Dem deutschen Volk“      
zum Ausdruck bringen soll. Satirisch hatte schon „Loriot“ diese Ambivalenz deutscher „Volks“-Vertreter frühzeitig demaskiert, als er einst in einer Fernsehrunde die Demokratie in Deutschland erst dann für verwirklicht erklärte, wenn Herbert Wehner im Sinne unseres deutschen Gemeinwesens etwas „Richtiges“ fordert und dann das ganze Parlament diese Forderung mit Beifall bejaht! Jedoch als der beachtenswerte Nachwuchspolitiker Friedrich Merz angesichts der deutschen Identitätskrise den Vorrang der „Deutschen Leitkultur“ auf allen Gebieten unserer kulturellen und gesellschaftlichen Lebenswelt forderte, meldeten sich vor allem aus den linksliberal aufgeweichten Reihen des Bundestages die entsprechenden Partei-Idioten mit empörter Ablehnung. Mit dieser Erscheinung wird das ererbte und nicht aufgehobene Verhängnis der Weimarer Republik wieder konkret sichtbar, deren „Volks“-Vertreter in der entscheidenden Stunde nicht dem Geist der demokratischen Nation folgten, um den NS-Jakobinismus geeint zu verhindern!

37. These

Unsere Kulturkrise spiegelt sich ganz besonders im Zerfall der deutschen Sprache zum Protektorats-Kauderwelsch.

Unsere deutsche Sprache ist ganz besonders der Schlüssel für die spezifische Intelligenz unseres deutschen Humankapitals. Die kulturelle Indifferenz der Technokratischen Moderne hat den kognitiven Kern unserer Sprache im Sinne des fortschreitenden Protektoratszustandes inzwischen weitgehend mit Anglizismen zersetzt. Von der kommerziellen Geschäftswelt bis zur IT-Industrie konkretisiert sich die operative Verblödung unseres Sprachschatzes zulasten ihrer kreativen Kategorien. Ein Protektorats-Kauderwelsch kennzeichnet besonders in der Werbung unserer Geschäftswelt diese Unterwerfungsbereitschaft in der deutschen Öffentlichkeit, die in Frankreich auf entschiedene Ablehnung stößt. Hier werden alle Begriffe, die auch französisch ausgedrückt werden können, zum Schutze der französischen Sprachkultur vor einem operativen Kauderwelsch konsequent bewahrt! Adorno hatte diesen sprachlichen Einstieg in den massengesellschaftlichen Kosmopolitismus einst als ein „Leben im Falschen“ verurteilt, um dann später umgekehrt in Deutschland mit seinem „Jargon der Eigentlichkeit“ gegen Hegels „Volksgeist“ zu wettern, den er nun als kulturellen „Krähwinkel“ für die sich abzeichnende „tellurische“ Entwicklung für unbrauchbar erklärte! Auch in dieser evolutionären Frage wird sein nihilistischer „Jargon der Widersprüchlichkeit“ offensichtlich! Dieser widersprüchlichen Impotenz haben wohl die Studentinnen mit ihren entblößten Brüsten Rechnung tragen wollen, die ihn auf diese Weise entlarvt ungewollt in den Tod schickten!

Siehe auch Lorenz Jäger: „Adorno“; DVA

!38. These

Der vom eindimensionalen Liberalismus usurpierte Sozialstaat verliert sein ökonomisches Blut in alle Welt!

Die stereotype Forderung des eindimensionalen Liberalismus lautet trotz wachsender Schuldenlast immer wieder: „Steuern runter“! Gleichzeitig erhebt seine Individual-Gesellschaft ungedeckte Ansprüche an den Sozialstaat, die er eigentlich ebenfalls mit der Forderung: „Ansprüche runter“ begegnen müsste, um ein schuldenfreies Gleichgewicht in seiner Nationalen Ökonomie wieder herzustellen! So wird seit dem Ende der Adenauerzeit die politische Klasse von einem staatsruinierenden Anspruchssystem beherrscht, das trotz des Cassandra-Rufes unseres einstigen Finanzministers Karl Schiller (SPD) – „Genossen lasst die Tassen im Schrank“ – auch von dieser Partei sanktioniert worden ist. Inzwischen hat sich durch die linksliberale Verfassungswirklichkeit und den Verbändestaat in Deutschland eine anarchische Wirtschaftsstruktur durchgesetzt, die in unvertretbarer Größenordnung ökonomisch ausblutet zum Beispiel durch: 

---
eine ausufernde internationaleTouristik, 

---  den parasitären Geldtransfer  ausländischer Parallelgesellschaften in ihre Heimatländer 

---
eine zunehmende Verlagerung von Wertschöpfung (Arbeit) ins Ausland, die den Anteil der eigenen Wertschöpfung (Arbeit) auch bei Exportgütern immer mehr schrumpfen lässt und nicht zuletzt 

---
eine steuerflüchtige Verlagerung von Firmensitzen ins Ausland, die nun den „Schrank“ des Staates von „Tassen“ restlos befreit hat usw.!! Aus diesen „Tassen“ genießt nun das uns wie eine ökonomische „Schnittmenge“ ohne fiskalische Rückkoppelung betrachtende Ausland eine milliardenfache irreguläre „Entwicklungshilfe“, die bei uns keine Arbeit mehr erzeugen kann!  usw
39.These

Mit deutschem Schuldwachs in den Ohren rudern wir ohne Aufhebung des NS-Rassismus in seine negative Umkehrung !

Hinter der Schutzbehauptung die Vertretung substanzieller deutscher Lebensinteressen sei „ausländerfeindlich“, verbirgt sich oftmals eine  brutale Deutschfeindlichkeit linksliberaler Inländer! Diese Argumentation folgt Adornos „Negativer Dialektik, auf dem linksliberalen Betriebssystem der „Kritischen Theorie“! Im Rahmen dieser fordert nun unser zeitgenössischer „Odysseus“ in den Medien und Universitäten sowie in der Gewerkschaft für Erziehung und Wissenschaft entsprechend dem Rat der „Circe“, von seiner „Rudermannschaft“ ihn an den Mast zu binden und ihre Ohren mit „Schuldwachs“ zu betäuben, damit die geschichtliche Vergangenheit als „Gesang“ der deutschen „Sirenen“ ihren Geist nicht mehr erreicht! Auf diese Weise soll mit der erzwungenen Taubheit gegenüber den deutschen „Sirenen“ der habermassche Kurs einer „Unvollendeten Moderne“ fortgesetzt werden! Es ist der Kurs der cartesischen Aufklärung ohne evolutionäre Abklärung, welcher sich als ständige Wiederkehr negativ umgekehrter Existenzprobleme unserer vergewaltigten Seinsordnung in einem Teufelskreis bewegt! Hierzu gehört ganz besonders der multikulturelle Rassismus, der Menschen nicht kompatibler Kulturen und fremder Abstammung einbürgert, um der eigenen Kultur und Lebensweise die erbittersten Feinde heranzuzüchten!!
Zur 39. These
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	stern-Text: Symbol der Überfremdung: Ein Niederländer inmitten von Einwanderern aus Surinam, Kolumbien, Pakistan, Indien und den Indonesischen Molukken-Inseln. Sie sind zwar mit einem holländischen Pass ausgestattet, doch integriert sind sie nicht!
	

	
	Der rassistische Etiketten-Schwindel der multikulturellen Gesellschaft führt erneut in den Teufelskreis des nicht aufgehobenen Rassismus!
	


40. These

Integration kann nur erfolgreich sein, wenn integrationsunfähige Bevölkerungsteile fremder Kultur konsequent repatriiert werden!

Auf keinem Gebiet – wie der Integration von Ausländern – hat sich die politische Klasse von den deutschfeindlichen Multikulturalisten den Schneid der Handlungsfähigkeit abkaufen lassen. Dieses Problem droht jetzt in unseren Städten wie eine nicht entschärfte Zeitbombe unser grundgesetzliches Staatssystem in seinen Grundfesten zu erschüttern! Wobei in der Alltagswelt der angestammte Deutsche längst den schon integrierten Ausländer deutscher Sprache und Werte von denjenigen Ausländern fremder Kultur unterscheiden kann, die bei uns in ihren sogenannten Parallel-Gesellschaften über ihren Nachwuchs eine fremde Wertewelt inzwischen auch öffentlich praktizieren. Die Gefahr besteht nun, dass eine folgenlose Duldung dieser faktischen Okkupation fremder Ethnien – teilweise mit doppelten Pässen ausgestattet – jede Integrationsforderung zur Farce macht! Wenn dann noch die gegenwärtige Bundesjustizministerin Zypries (SPD) eine Repatriierung integrations-unfähiger Ausländer „rechtlich“ für ausgeschlossen hält, dann eröffnet sie mit dieser Auffassung das staatsfeindliche Tor weiterer Okkupationen fremder Ethnien. Selbst die Amerikaner sehen inzwischen in dieser „menschheitlichen“ Einwanderungspolitik in Deutschland die Basis des nächsten 11. Septembers gegen die westliche Welt! Oder beabsichtigt die linksliberale Quer-Fraktion des Bundestages den Namen Deutschland von dem grundgesetzlichen Selbstverständnis der Bundesrepublik zu tilgen, um über eine angestrebte Faktizität unsere Republik verfassungsfeindlich in einen Vielvölkerstaat zu ändern?   

Zur 40.These

Repatriierung ist keine Abschiebung!

Abschiebung nicht integrierbarer Ausländer fremder Kultur bedeutet eine inhumane Ignoranz der außerhalb der Industriestaaten sich entwickelnden Bevölkerungsexplosionen. Sie sind gepaart mit kultureller Aggressivität die in Terror eingemündet ist. In den offenen Gesellschaften des „Industriellen Trojas“ hat der technokratische Kolonialismus besonders in Deutschland und Frankreich die kulturelle Identitätsfrage bei den nachwachsenden Generationen fremder Ethnien in Zusammenhang mit den kulturellen Expansionsbestrebungen in ihren Heimatländern zur Existenzfrage werden lassen! Angesichts neuer industrieller Teilnehmer am globalen Weltmarkt, werden die Marktsegmente europäischer Massenproduktion nicht nur wegen der automatisierten Produktionsmethoden zunehmend kleiner. Eine tayloristische Massenproduktion mit ausländischen Arbeitskräften ist wegen der Globalisierung in Deutschland und Frankreich undenkbar geworden! Der rebellierende Nachwuchs der Gastarbeiter hat deshalb in der Mehrheit nur noch die Vision eines Sozialhilfeempfängers. Nehmen wir die Würde des Menschen als Ausdruck seiner kulturellen Identität ernst, müssen wir im großen Stil dieses Menschenpotential ausgebildet und finanziell gestützt systematisch im Rahmen eines von Deutschland und Frankreich getragenen „Repatriierungs-Werkes“ in seine Heimatländer zurückführen.  Ein Modell für diese existenzielle Notwendigkeit ist die Rückführung der Sowjetischen Besatzungs-Streitkräfte aus Deutschland, die mit einem Kostenaufwand von Zwölf-Milliarden DM nach Russland heimkehren konnten.
41.These

Wir Deutschen stehen jetzt vor der Wahl zwischen unserem weiteren Niedergang oder unserem Neuanfang!
Das heißt: Wir bleiben entweder handlungsunfähig und schuldbeladen in unserem fensterlosen „Rathaus der Moderne“ und die „Fun-Party“ geht hier in diesem mit Hilfe der Medien weiter, oder wir verlassen dieses fensterlose Rathaus der Moderne und stellen uns wahrnehmend und handelnd wieder der Wirklichkeit! Das heißt konkret, wir müssen am Ausgang die „Tugendwächter“ des political correctness überwinden, die im Sinne des cartesischen Denkausschlusses ständig gegenüber der natürlichen Seinsordnung folgern, „dass nicht sein kann, was nicht darf“! Also konkret: Die Diktatur des seelenblinden Rationalen über das natürlich Substanzielle muss durch unseren Ausbruch in eine wahrnehmende Freiheit des aufrechten Geistes in der Wirklichkeit beendet werden. Ein erster postmoderner Ausbruch unserer „eigentlichen“ unverkrampften deutschen Natur ist während  der Fußballweltmeisterschaft 2006 durch das Beispiel unserer Nationalmannschaft vorbildlich gelungen! Hier kämpften nicht identitätslose Individualisten wie Stars um die Weltmeisterschaft, sondern eine identische Mannschaft der neuen Generation mit Teamgeist gemeinschaftlich für Deutschland. Dieser Geist ergriff zugleich das deutsche Publikum mit einem elementaren Nationalbewusstsein , dass sich mit den anderen Nationen freundschaftlich verbunden fühlte und verstand!! Fakt ist, wir sind auf natürlichem Wege zu unserem „eigentlichen“ Nationalbegriff zurückgekehrt, den schon Hölderlin vor der nationalistischen Hybris des Zwanzigsten Jahrhunderts uns Deutschen ans Herz gelegt hatte.

42.These

Mit der Parole „Gegen Rechts“ unserer linksliberalen Verfassungswirklichkeit wird nicht der  Neonazismus in der Praxis bekämpft, sondern die nationale Integrität der Deutschen!
Die besatzungskonforme „Umerziehung“ ist dagegen im Kern immer noch  jene deutschfeindliche Doppelstrategie geblieben, die wir Winston Churchill zu verdanken haben! Ihr Credo lautete und lautet immer noch: „Wir kämpfen nicht gegen den Nationalsozialismus sondern gegen das Deutsche Reich“. Das einheitliche Kennzeichen dieser Feindbestimmung bei den deutschfeindlichen Inländern lautet daher immer „Gegen Rechts“ oder sogar „Nie wieder Deutschland“! Wie beim Billard stößt man vordergründig auf die „rechtsextreme“ Kugel um  aber mit dieser gemeinsam  die rechte Kugel deutscher Integrität ins Loch zu befördern! Diese Doppelstrategie wird einerseits immer dann im janusköpfigen Massenblatt der Bild-Zeitung sichtbar, wenn vermutete Anschläge des atavistischen Neonazismus von „Sebnitz“ bis „Potsdam“ pogromartig den Anlass geben, pauschal gegen „Rechts“ zu wettern! Damit kommt ganz im Sinne der deutschfeindlichen Doppelstrategie auch eine ungerechtfertigte Vorverurteilung der demokratischen Rechten in den Volksparteien zustande! Wenn dann noch dieser die „Rote Karte“ gezeigt wird, besorgt man auch noch das Geschäft des antidemokratischen Linksextremismus! Andererseits erscheinen im gleichen Massenblatt an den Wochenenden die Kolumnen des Claus Jacobi, der diese antidemokratische Ideologie des political correctness verurteilt! 

Zu 42. These
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	Mein Tagebuch

Claus Jacobi vom 3.6.2006
	

	
	Ideologien sind weltliche Religionen. Sie künden den Menschen, was sie zu tun und zu lassen haben, und nähren dabei eher Hass als Liebe. Die Deutschen haben in den letzten Jahrzehnten zwei besonders fatale Spielarten weitgehend abgeschüttelt, den Nationalsozialismus und den Kommunismus. Ganz ohne aber geht es bei ihnen einfach nicht. Die neue Version unserer politischen Klasse heißt „Political Correctness“. Das Kainsmal aller Ideologien zeichnet auch sie aus: Intoleranz gegenüber jenen, die sich nicht zu ihr bekennen.
	

	
	
	

	
	Rote Karte für die Rechten!

Einar Koch vom 22.4.2006
	

	
	Der neue, noch unveröffentlichte Verfassungsschutz-Bericht belegt: Bei der Gewalt von rechts  gibt es keinen Grund zur Entwarnung!

Die Schande von Potsdam hat uns alle aufgerüttelt: In Deutschland machen Menschen Jagd auf andere Menschen wegen ihrer Hautfarbe, ihrer Herkunft. Ein unerträglicher Zustand!

In knapp 50 Tagen ist die Welt „zu Gast bei Freunden“ – Ausländer sollen sich bei uns sicher fühlen. Übrigens nicht nur währen der WM!

Dass Rechtsextreme in unseren Stadien antijüdische Spruchbänder enthüllen können, zeigt: Die Kontrollen sind nicht scharf genug.

Den Rechten gehört die rote Karte gezeigt – und zwar sofort!


	


Abschriften aus der Bild-Zeitung vom 3.6.2006 und 22.04.2006.

43. These

Der Schlüssel unserer „eigentlichen“ Befreiung!

Diese volksverdummende Meinungsdiktatur geht ganz besonders vom intellektuellen Großinquisitor der deutschen Niederlage in Permanenz Jürgen Habermas aus. Hieraus hat sich in der Öffentlichkeit ein mittelalterlicher „Nazi-Exorzismus“ entwickelt, welcher uns den Blick für die Zukunft raubt. Damit dient diese psychopathische Denkweise erst recht dem reaktionären Neonazismus! 
Habermas vorkantischer Rationalismus sucht in diesem Sinne die dialektische Verursachung der aufeinander bezogenen Feindbilder des Kommunismus und Faschismus ideologisch im „Historikerstreit“ über Ernst Noltes „Europäischen Bürgerkrieg“ zu widersprechen. Diese linksliberale Ideologie verschweigt damit auch die Tatsache, dass Roland Freislers Prozess gegen die Widerstandskämpfer des „20. Juli“ ein Plagiat der   stalinistischen Säuberungsprozesse Andrej Wyschinskijs gegen die Generale der Roten Armee war, die Freisler in Moskau 1937/38 studieren durfte. Adolf Hitler nannte ihn deshalb immer den „Bolschewik“! Die Ideologie des political correctness kann daher die Tat  Stauffenbergs als „eigentlichen“ Staatsmythos der Deutschen nicht anerkennen, es wäre das Ende der deutschfeindlichen Doppelstrategie!! 
Zur These 43
Carlo Schmid als originärer Sozialdemokrat meint hierzu:
Das Volk ist einer aktiven Staatlichkeit erst fähig, wenn es zur Nation geworden ist. Eine Nation entsteht zugleich mit dem Nationalgefühl, dieses entsteht dort und dann, wo eine irgendwie zu einer Lebensgemeinschaft verbundene Gruppe sich erfolgreich bemüht, nach außen hin ohne Herrn zu sein. Es ist also der erste Freiheitskampf eines Volkes, der es zur Nation macht; die erste Revolution gegen eine Fremdherrschaft, sei es von Ausländern, sei es eine solche von „inneren“ Fremden, Dynastien, Adelsschichten usw. – erhebt sich ein Volk zur Nation. Das römische Volk wurde durch die Vertreibung der Tarquiner zur Nation, das Schweizer Volk ist durch den Rütli-Schwur und den Tell-Schuss zur Nation geworden . Die Entstehung einer Nation ist also ein Akt gezielter Energieentfaltung, kein vegetatives Sichauswirkens bloßer Seelen- oder Naturzustände. Seele und Natur schaffen die Heimat; das Vaterland schaffen wir aufgrund einer Entscheidung, nach den Worten Renans, die von Machiavelli sein könnten: durch „un plebiscite de tous les jours“.
44. These

Das „Deutsche“ ist nicht der Welt gesagt, damit sie am deutschen Wesen genese, sondern es ist den Deutschen gesagt, damit sie aus der geschickhaften Zugehörigkeit zu den Völkern mit diesen weltgeschichtlich werden!

Diese Hölderlin-These zeigt das „eigentliche“ Selbstverständnis der deutschen Denkwelt vor der Abweichung durch die Destruktion des Jakobinischen Machtwahns der Nazis! Es ist das Deutsche Paradigma, das uns im Sinne des „Ganzen als das Wahre“ für eine entsprechende Weltordnung eintreten lässt, die sich zu allererst in Deutschland und Europa widerspiegeln muss. Dieser Wille konkretisiert sich auch in unserer uneingeschränkten Unterstützung des Existenzrechtes Israels im angestammten Lebensraum, die wir in gleicher Weise dem Recht der Palästinenser auf ihren Staat gewähren müssen, wenn wir die Konturen einer zukunftsfähigen Neuen Weltordnung nicht wieder infrage stellen wollen. 

Martin Buber hat in seinem Werk „Der Jude und sein Judentum“ Rabbi Löw diese symbionistische Weltordnung der Völkerwelt aus den schmerzlichen Erfahrungen des jüdischen Volkes für die Nachwelt verkünden lassen. Sie muss zum überparteilichen Paradigma patriotischer Politik nach innen und außen werden! Die Parole der Zukunft heißt deshalb:

Patrioten aller Parteien und Länder vereinigt euch!
Zur 44. These

„Zweihundert Jahre vor der Französischen Revolution sind die Grundrechte der Völker in einigen lapidaren Sätzen ausgesprochen worden, die seither an Kraft und Klarheit nicht übertroffen worden sind. Sie besagen, dass jedes Volk sein eigenes Wesen und seine eigene Gestalt hat, jedes Volk in seiner eigenen Macht steht und keinem Untertan sein darf, dass jedes Volk seinen natürlichen Ort hat und einen Anspruch, da zu leben, und dass jedem Volk gewährt sein muss, sich seinen Gott nach eigenen Gedanken zu wählen. Das alles wird nicht als vereinbarte Menschensatzung verkündigt, sondern als in der Weltordnung selber begründet, so dass jedes Vorgehen dagegen eine Verletzung der Weltordnung bedeutet!“
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